16. strand

d sunne verbrönnt mis ganze gsicht, erscht satz wär gschafft wo ds is bricht,

ifüerig i mi bricht, zile zwöi erfröit wöu d ouge sichte dr strand, land, keni lüt und es dreckigs meer,

spüre dr sand, lige und luege und schwigend gniessi di schregi stimmig immer me , 

dr schienbar sunneuntergang, ds meer wo d sunne gnüsslech verschlückt,

entzückt? aus wird beändet uf tag fougt meischtens dunkli nacht,

bedrückt? stärne sterbe, mond ermordet, ds böse isch ar macht,

beglückt? abracht wärds bäte, doch ohni gloube vilech unmüglech,

bi ne aute fette ma, ohni härz, ohni zähn, ohni fründe, gloub zimlech unglücklech,

sekündlech stirbi, i wenige stunde wirde scho verstorbe si,

was isch geschter passiert, wi wird ds läbe äch am nächste morge si,

ehrlechkeit? ehrlech gseit s interessiert mi ni, 

verbi zyt, woni um mini gsundheit besorgt bi gsi,

ds pessimistisch si bringts nid d ängscht ermordeni ,

bi fröhlech sogar bim ablick vo dere wäue namens tsunami,

luege links luege rächts u bemerke das i dr einzig mönsch a dem strand bi,

da i alei bi, frage mi ob i verdammt sig, d antwort weisi ni, 

d wäue wird grösser, dr tod chunt immer nöcher, 

es windet, e sturm, d wäue wird immer höcher,

bi porzelan dr strand isch dr lade u d wäue isch verglichbar mit emne ächt rise elephant,

ob i itz stirbe oder i es paar täg würkt rächt irrelevant,

ändlech abschied vor schrecklech satanishe sunne, 

ha huutchräbs, melanom und metastase ider lunge,

d wäue überschwemmt mi, ändlech bini vor muetter natur bezwunge,

